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Bekrnntmachttng des Ministeriums des Innern,
betreffend die Polizeistunde.

Das K . Stell ) . Generalkommando Hai am 20 . Okt.
1914 nachstehendes verfügt:

Für sämtliche Gemeinden des Landes mit Ausnahme
der Stadtgemeinde Stuttgart wird vom 1. November dr.
Fs . ab die Polizeistunde auf elf Uhr nachts festgesetzt; für
die Siadigemnnds Stuttgart bleibt es bet der Verfügung
vom 26 . September ds . Fs ., wonach die Polizeistunde auf
zwölf Uhr festgesetzt ist.

Die Ortspotizeibehörden werden angewiesen , diese Ver¬
fügung alsbald in ortsüblicher Weise bekanntzumachen uid
durchzuführen.

Stuttgart , den 22 . Oktober 1914.
Für den Stactemimster : Haag.

Erlast des Ministeriums des Innern an die K.
Stadtdirektiou Stuttgart , die K. Oberämter und
die Gemeindebehörden , betreffend die Vergütungen

für Kriegsleistungen.
1. Im Interesse beschleunigter Auszahlung der den

einzelnen Lieferung - pflichtigen zustehenden Vergütungen für
die Gewähr » rg des Natucalquartiers und der Verpflegung
für mobile Truppenteile sowie der Stallung und der Fon-
rage für dis zugehörigen Pferden werden die G meindrbe-
Hörden veranlaßt , in tunlichst wertem Umfang der Bestim¬
mung in Z 7 Abs . 2 Satz 2 des Kriegsletstungsgesetzes
vom 13 . Juni 1873 (Reichs -Ge etz-Blatt Seite 129 ) zu ent¬
sprechen, wonach diese Vergütungen in den Fällen beson¬
derer Bedürftigkeit oder unv/rhättnismäßiger Belastung ein¬
zelner Leistung - pflichtiger vorschußweise von den Gemeinden
zu zahlen sind.

2 . Die Gemeindebehörden werden weiterhin aufgefor-
dsrt , die Anmeldungen der Bergütungsansprüche und die
zu ihrer Begründung erforderlichen Beweisstücke jeweils
mit Beschleunigung den K . Obrrämtern vorzulegen , damit
diese in der Lage sind , gemäß Abschnitt 11 a Ziff . 3 und
4 der Ausführungsverordnung zum Kciegsleistungsgrsetz
(Reichs -Gesetz-Blait von 1876 Seite 137 verbunden mit
Seite 144 ) die vorgeschriebenen Liquidationen aufzustellen
und den K . Kceisregisrungen zur Prüfung und Feststellung
der Ansprüche einzureichen.

Das Ministerium vertraut , daß auch dis weniger lei¬
stungsfähigen Gemeinden sich zu dem gewünschten Entge¬
genkommen (3 ;ffer 1) entschließen werden , da es möglich
iein wird , sich d e erforderlichen Barmittel nötigenfalls von
öffentlichen Kreditinstituten usw durch Verpfändung oder
Veräußerungen der Anerkenntnisse zu verschaffen.

Stuttgart , den 23 . Okttober 1914
Für den Staatsministcr : Haag.

Für die Gefallenen.
Bon Herbert Eulenberg.

Nun ruhet aus von Märschen und von Schlachten!
Einst flog vor Euch der Fahne bunter Flügel,
Jetzt weht der Schmerz um .Eure fernen Hügel,
Die wir als höchste Heiligtümer achten.
Nun ruhet aus ! Ihr hobt genug gestritten,
Laßt Eure Brüder Eure Waffen fasten
U id unfern Feind um Euch jetzt doppelt Haffen,
Die Ihr für Deutschland stolz den Tod erlitten.
Uid wenn die Welt , die uns bedrängt , bezwungen
Und Volk nach Volk erst in den Staub gerungen,
Sei Euer Ruhm gesagt , geseufzt, gesungen!
Wenn sie mit Haß und Neid uns nicht mehr kränken,
Dann wollen wir an Euch . Ihr Toten , denken
Und Euren Geist in unse e Kinder senken.

Freund und Feind
über unsere „großen Brummer ".
Die erstaunlichen 42 Zentimeter -Mörser Krupps und

die wunderbaren 30 .5 Zentimeter -Motor -Mörser der Sdodc-
rverke waren unmittelbar nach dem Falle Antwerpens Gegen¬
stand e'nes Gespräches , dos ein holländischer Kriegsbericht¬
erstatter mit deutschen Artillerieoffizieren hatte . Was diese
Offiziere selbst über die Erfahrungen mit den schweren Be¬
lagerungsgeschützen erzählten , was sie von drn damit be-

reitet mimt ;.
Neue Fortschritte.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 87 . Okt.
Amtlich . ( Tel .) Mitteilung der obersten Heeresleitung:
Die Kämpfe am Abschnitt des Aser -Npern-
kanals bei Upern und südwestlich von Lille wer¬
den mit gleicher Hartnäckigkeit fortgesetzt.
Die deutschen Truppen haben auch gestern Fort¬
schritte gemacht.

Auf dem übrigen Teil der Kampffront im Westen
haben sich wesentliche Ereignisse nicht zugetragen.

Westlich von Augustow ist der Angriff der
Deutschen im langsamen Fortschreiten . Süd¬
westlich von Warschau sind alle Angriffe starker
russischer Kräfte von unseren Truppen zurück¬
gewiesen worden . Nördlich von Jwarrgorod
haben neue russische Armeekorps die Weichsel über¬
schritten.

Gefolge dev Oesterreichee.
W .T .B . Wien , 27 . Okt . Amtlich . ( Tel .)

Die Situation in Mittelgalizien ist unver¬
ändert . Südwestlich von Jwangorod stehen
unsere Korps , von denen eines allein 10VVV
Russen sing , im Kampfe gegen überlegene
Kräfte.

Die Kämpfe in Beigien.
Rotterdam , 26 . Okt. Wie dem „Lokalaazeiger"

gemeldet wild , berichtet der Kriegskorrespondent des „Daily
Telegraph " über die Kämpfe an der Mr und bei Dl ; -
muiden : Die Deutfchen machen feit Mittwoch ihre Angriffe
auf die Berschanzungen bei Dixmuiden . Durch das Feuer
von beiden Setten wurde aus der Stadtnurnoch
ein rauchender Schutthaufen.  Der Kamps ist
nunmehr hauptsächlich ein Artillsriezefecht gewordw . Bon
französischer Sette wurden zum erstenmal ? neue schwere

siegten Feinden gehört hatten und was der Holländer selbst
von ihnen hält , teilt er nun in einem außerordentlich lesens¬
werten Briese an das „Allgemeen Handelsblad " (Amster¬
dam ) mit.

Die deutschen Artille isten sind , wie er sich ausdn 'ickt,
beinahe erstaunt über die Wirkung der schweren Geschütze:
„daß ihre W rkung so gewaltig wäre " — so etwa erzählten
sie — „daß wir mit ziemlich kleinen Truppen so unerbitt¬
lich und so rasch Forts und Festungen zur Räumung zwin¬
gen würden , hatten wir nicht gedacht . Der Kommandeur
selbst kannte das Geschütz vor der Mobilisierung nicht ; aus
den Geschützen waren vor dem Kriege wahrscheinlich nicht
mehr als drei Schüsse zur Probe abgegeben . Lüttich brachte
uns zuerst die E Kenntnis , daß mit einer Batterie von zwei
schweren Geschützen mit ein paar Schüssen ein Fo t unbrauch¬
bar gemacht und die ganze Besatzung außer Gefecht gesetzt
werden konnte . Darauf kamen Namur und Maubeuze.
Hier waren wir Dcmsche viel schwächer als die Besatzung
und wie rasch ist die Einnahme erfolgt ! Französische
Offiziere , mit denen wir nach der Uebrgabe die Sache
ruhig , als Techniker , besprachen , erklärten uns dann auch,
daß das Feuer dieser schweren Geschütze das längere Ver¬
weilen in den Forts und Batterien beim besten Willen
einfach unmöglich machte . Die französische Festuirgeartillerie
schoß gut , aber wir konnten uns in solchem Abstand ver¬
deckt arifstellen , daß man uns einfach nicht aufsinden konnte.
Der Holländer fügt hinzu,

das Gefühl der vollständigen Wehrlosigkeit
gegen das unerbittliche Treffen der Granaten und ih e
höllische Wirkung , das Gefühl nichts tun zu können , käme

Haubitzen den deutschen schweren Geschützen in guter
Stellung gegenübergest - llt . Die Demschen richteten sich aber
sosort durch Errichtung neuer Verstärker Stellungen darauf
ein . Einzelheiten , die der englisch ' Korrespondent über die
Sturmangriffe mileilt , beweisrn , mit welcher Bravour
die neuen deutschenBerstärkungen kämpf¬
ten.  Die Deutschen unternahmen ungeachtet des Feuers
der van französischen Martnesolöa 'e-i bedienten Maschinen¬
gewehr mit größtem Mette hinter einander acht
Bajonettangriffe.  Später richteten die Deutschen
ihre Aufmerksamkeit mehr auf den Nordwesten , wo im
Zentrum und auf der äußersten Linken Belgier arigriffen.
Der Angriff wurde durch heftiges Artillerieseuer eingeleltet.
Darauf ging die Infanterie zum Angriff über , und Doa-
nsrsiagnacht gelang es den ersten deutschen Abteilungen den
Dser -Fluß , sowie den Kanal nach Dpern zu überschreiten
und einige starke belgische Stellungen zu
nehmen.  Am Samstag sind große Verstärkungen für
die französische Infanterie eingetroffen , offenbar , um die
ganz erschöpften Belgier abzulösen . Der englische Kriegs-
bertchterstatter ve stchert auch , daß die Anwesenheit der
Franzosen und Engländer die Belgier ermutigt habe , da
sie vor allem nicht m -hr allein auf ihre eigene Artillerie,
die der deutschen gegenüber hoffnungslos , minderwertig ist,
angewiesen waren . Der Berichterstatter schließt mit der
Beschreibung der schrecklichen Wunden , die die deutschen
Artilleriegeschosse oe -uisachen . Es wurden Verwundete etn-
gebracht , die von Granaten vollständig zerrissen waren.

Amsterdam , 26. Okt. Der Korrespondent des
„Telcgruas " aus Sluis an der holländischeu Grenze meldei:
Roulers  ist wieder in den Händen der Deut¬
schen . Gestern kamen in Brügge zwei 42 Ztm .-Geschütze
rmd zehn 28 Ztm .-Geschütze an . Die Deutfchen sollen ihre
Kanonen zwischen Seebrügge  und Hey  st ausgestellt
haben.

Der „Nieuwe Rotte -dänische Courant " meldet : Flücht¬
linge aus Rouler«  erzählen , daß dieser Platz beschos¬
sen  worden ist, weil die französischen Soldaten , bevor sie
weggingen , die Dächer abgedeckt und von den Mansarden
aus geschossen hatten . Bon Roulecs wurde eine Kriegs-
Kontribution  von 200000 Francs verlangt . Es wird
ferner erzählt , daß der Bürgermeister , der Stadtsekretär und
sechs angesehene Bürger der Stadt als Geiseln  im
Rathause interniert worden seien. Die protestantische Schule
und die Kirche sollen unversehrt sein.

Berlin , 27 . Okt . Der Amsterdamer Courant meldet:
Die Deutschen haben Poperinghe  westlich Hpern d e -
setzt ; beiThorhout  leisten Teile der belgischen Armce
noch Widerstand.

bei den Beschossenen noch hinzu , womit er sicher recht hat.
So ist es seiner Meinung nach bei Antwerpen ebenfalls
gewesen ; auch da war das ongreisende Heer viel kleiner
als man denkt . „Unsere Erwartung wa -', daß der Angriff
drei Monate kosten würde, " so hat der Holländer gehört,
„und dabei hat er nur zwölf Tage gedauert ! Wir haben
große Laufgräben und Festungswerke vorgesunden , die
wirklich vorzüglich angelegt waren , ferner ganz moderne
Festungsonlagen , alles noch fast heil und offenbar von der
Besatzung in dem Gefühl verlassen , daß gegen das schwere
Feuer alles unhaltbar wäre . Fragt man , ob wir aus
artilleristischem Gebiete neue Erfahrungen gesammelt haben,
so ist es vor allem die, daß der Batteriekommandant per¬
sönlich so dicht zum Ziele kommen dann . Unsere Offiziere
lagen in der Schützenlinie . . . . Meter von dem Ziel und
konnten daher die Wirkung der Schüsse vollkommen beob¬
achten . Telephonisch mit dem . . . . Kilometer weiter
hinten ausgestellten Stücken verbunden ( der Holländer nennt
tn beiden Fällen genaue Entfernungszahler ) konnten sie
das Feuer genau regeln und die nötigen Korrekturen an-
gedrn . Da die Geschütze sehr genau schießen, war es nicht
schwer, mit einem einzelnen Schuß einen Panzeriurm ent¬
scheidend und mit fast mathemaiischer Sicherheit zu treffen . . . .
Wir haben selbst das Gefühl , eine unerbittliche Macht zu
sein, die , sobald das Feldheer einmal die Ausstellung mög¬
lich gemacht Hst, beinahe mit Notwendigkeit die Befestigung
kahmlegt . Wie glauben , mit Paris wird es eben¬
so gehen ." Zum Schluffe meint der Holländer , man
müsse die gesamte Kriegstechntk des deutschen Heeres unbe¬
dingt als vollendet  bezeichnen.



Don der Festung Belfort.
Ein Mitarbeiter des in Delrderg im bernischen Iura

erscheinenden„D6mocr<tte" hat in Begleitung eines sranzö-
fischen Offiziers eine Tour durch das Fkstungsgebiet von
Belsort gemacht. Er gibt von dem, was er gesehen Hai,
seinem Blatte folgende Schilderung, die wir wiedergeden,
ohne ihr in allen Teilen beipflichten zu können:

Die Einnahme von Lüttich und Namur haben die
grandiose Wirkung der deutschen Belagerungsgeschützen vor
Augen geführt und die Einnahme von Antwerpen hat es
wiederum bestätigt. Aber düse Festungen haben sich ledig¬
lich aus die Defensive beschränkt und argen die 28 und 42
Zentimeter-Mörser konnten sie n cht auskommen. In Bel-
fort w rd man sich nicht daraus beschränke, von den ver¬
schiedenen Forts aus len Angriff zu beantworten, sondern
man wird sich aus eine schon seit geraumer Zeit verbreitete
energische aktive Defensive verlegen. Belsort ist nicht nur
allein stark durch die Forts, die es rings umgeben, sondern
gegenwärtig auch ganz besonders durch die großartigen Ber-
leidigungswerke, die im ganzen Gouvernement anceiegt wor¬
den sind, und durch die starke Armee, die die Festung birgt.
Die Organisation der Verteidigung wurde bereits im August in
die Hand genommen, und man arbeitet auch noch daran weiter.
Daß die Geschütze allerschwerfterr Kalibers, über welche die
Franzosen verfügen, in den Forts ausgestellt sind, braucht
n chi besonders erwähnt zu werden. Was an Feldbefestigun¬
gen angelegt wurde, ist unglaublich. Alle Ortschaften, die
im Festungsrayon liegen, sind zu kleineren Festungen aus¬
gebaut worden. Tiefe Gräben durchziehen das Land, zahl¬
reiche unterirdische Bauten an versteckten Lagen sind zum
Schutze der Kämpfer erstellt worden. Berschanzungen aller
Art. dichte künstliche Hänge ziehen sich hin und aus weite
Strecken sind gespitzte Pflöcke in den Boden geschlagen
und miteinander durch dichten Stachcldraht verbunden wor¬
den, das selbst nach einer längeren Beschießung noch dicht
genug sein wird, um nicht passiert werden zu können. Gegen
Osten hin sind die Arbeiten ins unermeßliche gegangen.
Das von vielen kleinen Sümpfen iibersäie Terrain, das
eine Entwicklung der Truppen sowieso nicht zulätzt, ist mit
frisch angelegten Kanälen durchzogen wo-den, die es ermög¬
lichen, das ebene Land sofort urter Wasser zu setzen. Die
breiten Straßen, die das Land durchziehen, können durch
plötzliche Sprengungen an mehreren Stellen unpassierbar
gemacht werden. Aber dann! nicht genug. An zahlrttchen
Orten liegen gut versteckt ganze Batterien schwerer Ge¬
schütze, die aus weite Strecken hin aus unsichtbarem Orte
das Land bestreichen können. Alle diese improvisierten
Bauten und Arbeiten sind viel bedeutender, als man nur
annchmen kann. Wie wirksam solche Feldbefestigungen
sein können, hat man bei Nancy gesehen und die Befesti¬
gungen um Belfort sind noch viel stärker angelegt. So ist
dafür gesorgt worden, daß die schwere deutsche Belage-
nmgsartilleric nicht nur nichts ausrichten kann, sondern daß
sie auch keine richtigen Stellungen für die Mörser finden
kann, da die Berschanzungen so zahlreich sind, daß es ge¬
raume Zeit brauch!, um eine nach der andern zu nehmen.
Die 42 Zentimeter-Mörser sind wohl sehr wirksam, um ein
Fort niedcrzulegen, aber es ist fraglich, ob man sie auch mit
Erfolg verwenden kann, um kleinere zahllose Feldbefesti¬
gungen erfolgreich zu bekämpfen. Es wäre vielleicht auch
zu kostspielig, da ein solcher Mörser2 Millionen Mark kostet
und nur etwa ISO Schüsse zu je 60000 Mark adgeben
kenn. Feldbefestigungen sind aber nicht nur im Osten von
Belfort erstellt worden, sondern aus allen Seiten und alle
im Rayon liegenden Dörfer sind angesüllt mit Soldaten.
Um eine Belagerung zu versuchen, müßte eine gute Armee
von etwa 300000Mann Vorhandensein. Ganz besonders
stark befestigt und mit großen Truppenmossen belegt ist die
ganze Gegend von Dammerkirch dis Pfetterhausen. Auf
die Belagerung düses grandiosen Festungswerkes darf man
gespannt sein.

Die Wirkung der deutschen Artillerie.
Auch über die Wirkung der deutschen Geschütze spricht

sich der Mitarbeiter des „Democrate" aus, denn er hatte in

In «tre SturmNut äler Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

1. (Nachdruck verboten).
Erster Teil.

Das Volk steht auf.
1.

Ein trüber, dunstiger Tag des Winters 1812 lastete
mit drückender Schwere über der kleinen mitteldeutschen,
fürstlichen Residenz. Stille herrschte in den engen Straßen
mit den spitzgikbeligen, oft schiefen, allen Häusern mit den
kleinen Fenstern und verschnörkelten Türcn, die vor der
Kälte und dem feuchten Nebel fest verschlossen waren. Auch
aus den Werkstätten der Handwerker drang kaum ein Laut
auf die Gassen, aus denen selbst die Kinder ihr lärmendes
Spiel eingestellt hatten. Das ganze Städtchen, das sonst
so freundlich und hell in dem grünen Kranze seiner Gärten
dalag, schien unter dem Banne eines Geheimnisses zu stehen,
es schien gleichsam angstvoll zu lauschen aus eine Nachricht,
die man schon seit langem mit Sorgen erwartete.

Nur in dem fürstlichen Schlöffe, das am Ende der
Hauptstraße lag, noch umgeben von halb verfallenen Wällen
und ausgetrockneten Graben, herischte reges Leben. Bon
Kassel, der Hauptstadt des Königreichs Westfalen, war ein
Kurier angekommen: er mußte wohl wichtige Nachrichten
gebracht haben, denn die Minister und Geheimräte der
Regierung, sowie der Befehlshaber der kleinen Truppen-

Thann im Oberelsaß Gelegenheit, davon einen Begriff zu
bekommen. Dis deutschen Geschosse, schreibt er, die beinahe
einen Zentner wiegen und etwa 40 K!g. Explosivstoff ent¬
halten, üben eine furchtbare Wirkung aus. Sie bohren in
die Erde, wo sie hinfallen, Löcher von anderthalb Meter
Tiefe und 2 Meter Durchmesser. Wenn die Geschosse kre¬
pieren, geschäht das mit einer furchtbaren Detonation; alles
im Umkreis von etwa 50 Meter wird erschüttert, Personen
werden umgeworsen, dir näher stehenden getötet. Weiter
entfernt stehende werden taub ob dem furchtbaren Knall.
Geht das Geschoß wagrecht, d. h. parallel zur Erde nieder,
dann wirst es vor sich aus eine Distanz von 20 Meter
Grund auf und hinter sich auf eine Distanz von 40 Meier.
Ist der Boden weich, so krepiert es nicht, sondern kommt
wieder aus der Erde hervor und ricochiert ein paar Mal,
indem es weiter hupst wie ein Hase. Schrecklich war die
Wirkung der deutschen Geschosse, als sie in den engen
Gaffen der Stadt Thann platzten. Er war sin unerhörtes
Dröhnen, die Erde erzitterte, und man Halle den Eindruck,
daß die nächsten Häuser tu sich zusammmsinken würden.
Me Lust war weithin erschüttert. Wenn dann das furcht¬
bare Getöse vorüber ist. vernimmt man ein Geräusch, als
ob Hagelkörner auf ein Dach niedergingen. Eine Lage
feinen grauen Staubes bedeckt alle Gegenstände der Um¬
gebung und auch die Personen, die mit dem Schrecken da¬
vongekommen sind.

3n der Sturmflut der Zeit
betitelt sich der recht spannend« und zeitgemäße Kriegs¬
roman von Otto Elster,  den wir von heute ab in
unserem Blatte zum Abdruck bringen. Dieses im
Jahre 1813 zur Zeit des großen Befreiungskrieges
spielende Werk schildert in wahrheitsgetreuer Wieder¬
gabe die bedeutendsten Ereignisse des Jahres 1813,
welche der bekannte Schriftsteller mit einer Liebes¬
geschichte verknüpft hat, d'e den Leser vom Anfang
bis zum Schluß fesselt.

Der Roman dürste bei den zur Zeit herrschenden
Kriegswirren ganz besonderes Interesse finden.

Prinz Maximilian von Hessen gefallen?
6t.L.l4. Es war vor einigen Tagen gemeldet, daß der

Prinz Maximilian vsn Hessen vom 24. Dragoner-Regiment,
der zweite Sohn des Prinzenpaares Friedrich Kerl von
Hessen, durch einen Schuß in den Oberschenkel schwer ver¬
wundet und in englische Gefangenschaft geraten sei. Dazu
liegt jetzt eine neuere Meldung vor. derzufolgs Prinz Maxi¬
milian in einem scharfen Treffen bei Mont de Chats bei
Hazebrouk gefallen und mit drei englischen Offizieren be¬
erdigt sei.

Die „begeisterten" Inder.
WTB.  Wien , 26. Okt. Die Südslaoische Kor¬

respondenz meldet aus Konstantinopel: Zeitung Tanin be¬
richtet aus Alexandrien: Zwischen hier emgetroffenen in¬
dischen Truppen,  die zum Weitertransport nach Mar¬
seille bestimmt waren und englischen Garnisonstruppen ist
es zu einem blutigen Zusammenstoß  gekommen. Die
neugelandeten indischen Truppen, weigerten sich, den Trans¬
port nach Marseille mitzumachen und erklärten, sie seien in
ihrer Heimat unter der Versicherung angeworben  wor¬
den, daß sie nach Alexandrien  gingen, sie wollten nicht
Frankreich verteidigen.  Be ! dem Handgemenge vor
dem großen Zollamt am Hafen wurden7 englische Soldaten
getötet. Das Kriegsgericht verurteilte 30 indische Soldaten
zum Tods.

Die „Emden ".
Frankfurt a. M ., 27 OKI. (W.T.B. Nicht amt¬

lich) Die Fcanksurter Zeitung meldet aus Zürich: Die
Shanghaier Versicherungsagentur Pangtsekiang gibt bekannt,
daß der große japanische Dampfer Kama¬

macht des Fürstentums wurden nach dem Schlosse gerufen.
Sie eilten mit ihren Mappen unter dem Arm und mit be¬
sorgten Gesichtern dem Schlöffe zu und verschwanden in
dem düsteren Torweg, auf dessen Brücke der Doppelposten
der Wache, zwei halbinoalide Soldaten, auf und abgingen
und neugierig den hohen Beamten nachblickten.

Auch in der Wohnstube des pensionierten, über siebzig
Jahre alten Majors Haberland herrschte drückende Stille,
wie in der ganzen Stadt.

Der alte Major, der schon als blutjunger Leutnant
unter Herzog Ferdinand von Braunschweig im Sieben¬
jährigen Kriege gefachten, saß in seinem Lehnstuhl, rauchte
eine lange Pfeife und blickte mit zusammengezogenenBrauen
düster vor sich hin.

Seine Tochter, die verwitwete Frau Amtmann Luise
Ahlemann, eine etwa fünsundvierzigjährige Dame, deren
feinem, vergrämten Gesicht man die Spuren einstiger Schön¬
heit noch ansah, saß an ihrem gewöhnlichen Platz an einem
der Fenster, während ihr gegenüber an dem zweiten Fenster
ihre Tochter Fanny saß, ein schönes, zwanzigjähriges Mäd¬
chen, das die großen, blauen Augen und das schöne, ka¬
stanienbraune Haar ihrer Mutter geerbt hatte.

Beide Damen waren mit Handarbeiten beschäftigt.
Aber während die Mutter fast gar nicht von ihrer Arbeit
aussah. schweiften die Blicke des jungen Mädchens oft aus
die Straße hinaus, an deren Ende man das Stadttor sehen
konnte, jenseits dessen die Landstraße zwischen Gärten und
Feldern dahinlief, um sich in dem Nebeldunst der Ferne
zu verlieren. Wie osr hatten Fanrys Augen während der

sata - Maru,  der von Kode nach Singapore unterwegs
war, vom Kreuzer Emden versenkt  worden jst.
Die Gesellschaft erklär-', für Fahrten über Singapore keine
Versicherungen mehr anzunehmen. sr44

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz  II . Klasse hat erhalten Forst-
amimannW. Graner -Tchönmünzach.  ferner Unterlehrer
Hans Lehr,  Sohn drs Haupilrhrers Lehr in Ennetach
früher in Rohrdorf OA. Horb, Bizefeldwebel Bernhardt
von Calw, Forstwatt Frey,  Feldwedel im Landw.-Regi.
Nr. 120, August Stanzer,  Sergeant im Landw.-Regt.
Nr. 119, Christof Graze (Metzgermeister), Unteroff. im
Res.-Ins.-Regt. Nr. 119, Emst Stanzer (Schreiner ),
Res. im Res-Ins.-Regt. Nr. 119, sämtliche von Möttlingen.

Frhr. Reinhard Spoth o. Schülzburg,  Kanzlei-
direkior im Kriegsmirüsteriumdes Aeutzern, z. Zt. beim
Stab des 16. Res.-Art.-Regts.. har LasE i se r n e Kreuz
I. Klasse  erhalten.

Stuttgart , 27. Okt. (W.T.B.) Das Eiserne Kreuz
I. Klasse haben erhalten: Haupimann Nagel  vom Gren.
Regt. 119 und die Houptleute Thomas , Menzel,
Niebur und Faulhaber  vom Füs. Regt. 122, dessen
Kommandeur Oberst von Trieb ig,  wie schon gemel¬
det, gleichfalls mit dieser Auszeichnung bedacht worden ist.
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Württemb. Verluste.

2?5̂ -̂- «KDie 47 . wnrtt . Verlustliste verzeichnet vom Reserve -Jnf .-
Regt . 119 (Stab des 1. Bat ., 1.—4. Komp., 9.—12. und Masch .-
Gew .-Komp.) 186 Namen und zwar gefallen beziv. gestorben 42,
schwerverw . 33, verw . bezw. leichtverw . 109, vermißt 2. Neben 5
Namen vom Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 123 sind ferner vom Jnf -Regt.
Nr . 126, Straßburg (1.—5., 7.- 9., 11., 12. und Masch .Gew .-Komp.)
279 Namen aufgeführt und zwar gefallen 30, schwer verw . 53,
verw . bezw . leicht verw . 148, vermißt 42, erkrankt 6. Die Liste
umfaßt insgesamt 47 « Name « und zwar gefalle « bezw . ge¬
storben 7S , schwerverw . 86 , verw . bezw . leichtverw . 26 « ,
vermißt 45 , erkrankt 6 . In der Gesamtzahl sind 6 Offiziere»
1 Sanitätsoffizier und 4 Offizierstellvertreter ( gefallen 1,
schwerverw . 1, verw . bezw. leichtverw . 6 ) .
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Nefervr-Infavterie Uegiment Mr. 119.
1. Kompanie.

Res. Alfred Sägel aus Teinach, leichtv.
Res. Adolf Krämer aus Oberniebeisbach, leichtv.
Res. Albert Scibold aus Unterjesingen, leichtv.
Res. Georg Rentschler aus Oberkollbach, leichtv.
Res. Gustav Dengler aus Oberjcsingen, leichtv.
Lantwm. Wilhelm Schüler aus Nagold , leichtv.
Landwm. Joseph Reff aus Bieringen, leichtv
Res. Leonhardt Mchele aus Oberjesingen, leichtv.
Landwm. Ludwig Völlnagel aus Rufringen, leichtv.
Res. Engelbert Eberhardt aus Poltringen, leichtv.
Landwm. Andreas Schaffer aus Mühlen, leichtv.
Landwm. Jakob Bühler aus Oefchelbronn, gefallen.
Rej. Karl Kugler aus Untersiltngen, gefallen.
Res. Andreas Müller aus Mötzingen , gefallen.
Landwm. Gottiieb Weiß aus Althnigstett, leichtv.
Res. Karl Merkle aus Rotensol, leichtv.
Res. Ernst Bauer aus Mötzingen , le ĉhiv.
Landwm. Krankenträger Christian Rau aus Altingen. leichtv.
Landwm. Gottlieb Günther aus Sprollenhaus, leichtv.
Res. Mariin Schwämmst aus Oberkollbach, leichtv.
Unteroff Richard Knapp ans Wildbad, schwer».
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2. Kompanie.
Landwm. 2ohs. Dengler III aus Rötenbach, OA. Calw, gefallen.
Landwm. Ernst Bccht aus Unterniebelsbach, gefallen.
Landwm. Rudolf Treiber aus Wildbad, ins. schm. Berm. gest.
Gefr. David Kerpler aus Oberreichenbach, schwerv.
Gefc. Albert Müller aus Conweiler, schwerv.
Res. Friedrich Kahler aus Nufiingen, schwerv.
Res Heinrich Koch aus Kuppingen , schwerv.
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Res. Matthäus Rentschler aus Emberg, schwerv.
-st

8 -S
Res. August Walz aus Nebrtngen, schwerv.
Res. Wilhelm Wähler aus Schnait, schwerv.
Unteroff. Otto Faaß aus Bernbach, schwerv.
Gesr. Karl Barth aus Calmbach, schwerv.
Res. Gotthilf Finkbeiner aus Neuenbürg, gefallen.
Res. Martin Bürkle aus Lützenhardt, Gde. Hirsau, gefallen.
Res. Georg Frredr. Etoll I aus Oberkollbach, gefallen.
Rel. Ioh. Adam Schnürst aus Oberreichenbach, gefallen.
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letzten Monate auf diesem alten, schon recht baufälligen
Tore geruht. Wie oft hatte sie der Stunde gedacht, da
durch die finstere Oeffnung des Tores das Bataillon, das
der Fürst als Mitglied des Rheinbundes zu der großen
Nüpoleonischen Armee hatte stellen muffen, unter klingendem
Spiel hiv.auszog, um sich in Magdeburg mit den anderen
Rheinbundtruppenzu vereinigen. Wie oft hatte sie des
letzten Blickes gedacht, den Leutnant Eberhard! von Heider-
stedt noch ihrem Fenster zurückgesandt hatte. Wie oft des
letzten Grußes, den er ihr zuwinkte, bis das dunkle Tor
ihn verschlang und die letzten Töne der Musik verhallten!

Durch dieses Tor sollte das Bataillon wieder einmar¬
schieren— aber weiter und weiter war der Marsch gegan-
gen. über Magdeburg nach Berlin, von da über Danzig
nach Königsberg, und weiter, immer weiter in die Steppen
und Sümpfe Polens und die verschneiten Ebenen Rußlands
hinein. Monate waren vergangen— keine Nachricht von
dem Bataillon kam — und Fannys Augen füllten sich
jedesmal mit Tränen, wenn sie das alte Tor betrachtete
und der Gerüchte gedachte, dte von dem fernen Kriegs¬
schauplatz? in die kleine, stille Stadt und in die kleine,
stille Wohnung drangen— dumps und traurig, wie fernes
Grabgeläute. -

„Mich sott es wundern", sagte der alte Major nach
einer Weile mit grämlicher Stimme, „welche neue Un-
gliickrposi der Kurier, der vorhin durch die Straßen rilt, ge¬
bracht hat."

„Es war ein königlich westfälischer Postillon", ent-
gegnete Frau Ahlemann.
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Res . Albert Müller aus Conweiler , gefallen.
Res . Christ . Wilh . Natter aus tzerrenderg , gefallen.
Res . Gust . Ernst Schrafft aus Nonnenmtß , gefallen.
Res . Karl Heinr . Marquart aus Nufringen , gefallen.
Res . Wilhelm Maichele aus Baieesbronn , schwer«.
Res . Mart n Stall II aus Oberkollbach , schw.rv
Res . Richard Bott aus Dobel , schwer«.
Res . Iah . Gottlob Strinz aus Stammheim , leicht».
Res . Daniel Schile aus Knppingen , schwe v.
Gesr . Zoh . Georg Seeger aus Zwerenbs g, s Lwer».
Res . Ioh . Georg Stieringer aus Enzklösterle , schwer».
Res . Geurg Reiser  aus M ii h r i n g e n. schweeo.
Res. Gotthold Finkbeiner aus Rinkenteich Gde . Baiersdronn , schwer».
Res . Ulrich Biirkle aus Liitzenhardt , OA . Calw , schwer».
Res . Ioh . Georg Schönhard aus Breitenberg . gefallen.
Res . Eugen Wolpert aus Altingcn , infolge Verwundung gestorben.
Res . Karl Leopold Kirchherr aus Oberreichenbach ins. Berw . gestorb.
Res . Georg Jak . Furthmüller aus Stammheim ins. Berw . gestorben.
Res . Ioh . Georg Schnürte aus Odcrriedt Gde . Speßhardt , gefallen.

3. Kompanie.
Gesr . d. R . Jakob Gauß aus Enzta !, leicht ».
Landwm . Heinrich Gräther aus Haslach , gefallen.
Unteroffz . d. R . Joel Walz aus Ebershardt,  schwer verw.
Landwm . Christ . Vollmer aus Birkenfeld , leicht».
Landwm . Karl Völker aus Waldüorf,  leicht»
Landwm . Robert Wild aus Schwann , leicht».
Res . Fried . Seufer aus Obernhausen , leicht».
Res . Fried . Dengler aus Affstätt , leicht».

4. Kompanie.
Landwm . Jakob Schlotterbeck aus Nufringen , leicht».
Landwm . Karl Kappler aus Dobel , schwer».
Gesr . d. L. Hornist Karl Bechtle aus Wildbad , leicht».
Res . Konrad Niethammer aus Simmozheim , leicht».
Res . Wilhelm Dengler aus Feldrennach , leicht».
Res . Friedrich Kar ! Möhrmann aus Loffenau , schwer».
Unteroff . d. Res . Paul Rentschler aus Ottenbronn , leicht».

10. Kompanie.
Landwehrm . Liirist . Oesterle aus Spiclderg,  verw ., r . Arm.
Vizefeldw . d. R . Joses Volk aus Mühringsn , verw , linkes Bein.
Landwehrm . Georg Burkhardt aus Holzbronn , vermißt.

11. Kompanie.
Landwehrm . Ludwig Heusel aus Nusringen , verw ., Bein.

Infanterie -Megml ?« t Ar . 126 , StratzSurg.
I . Kompanie.

Musk . I . hann Oelschläger aus Neuweiler , verw.
Gesr . Gottl . Sterb  aus Simmersseld , leicht v rw., rechte Hand.
Unteroff . d. R . Christian Köhler aus Bösfingen OA . Freudcnstadt,

schwer verw. linker Arm.
Musk . Friede . Schray aus Klost -rrsichenbach, leicht verw ., l . Arm.
Res . Friedrich Mast aus Beienfeld , leicht verio., linde Hand.
Hornist Jakob Hras aus Lombach , schwer verw ., linke Schulter,
Res . Clemens Kneisch aus Bteringen , leich! verw .. rechtes Bein.
Gesr . Robert Gustav Gräßlc aus Herrenalb , schwer verw., r. Hüfte.
Musk . Paul Stanzer aus Möttlingen , leicht verw ., linke Hand.

Gottlieb Goiser aus Reinerzau , schwer verw ., linke Schulter.
,. Karl Schüler aus Christosstal , schwer verw ., Kops.

Musk . Johannes Hamann l aus Mw tinsmoos , vermißt.
Musk . Ferdinand Biirkle aus Gün dringen,  vermißt.
Res . Jakob Müller  aus O b e rs  ch wa  n d o r f, »ermißt.
Res . Georg Winter aus Untcriflingen , schwer».
Musk . Heinrich Schinder aus Ncuhengsteit , leichto.
Res . Karl Lauster aus Mühlen , schwer».

3. Kompanie.
Res . Karl August Kaiser aus Hallwangen , leicht»
Res . Gottlob Scholder aus Hallwangen , leichto.
Musk . Karl Wilhelm Bosch aus Calw , leichlo.
Res . Adolf Barcis aus Börstingen , leicht».
Musk . August Riefer aus Suizau , leicht».
Res . Gottlieb Schmid aus Glatten , leichto.
Res . Wilhelm Gustav Metterle aus Gültstsin , leicht»
Musk . Ernst Braun aus Dornstetten , leicht».
Musk . Gustav Koch aus Göttelfingen , OA . Frdstdt , leicht».
Gesr . Christian Friedr . Lamport aus Hallwan . en, schmecvw.
Res . Gottlieb Friedr . Kirn aus Mö hingen,  gefallen.
Hornist Ludwig Ehnis aus Altensteig.  leicht ».
Gesr . Albert Rudolf Barth aus Calmbach , leicht».
Gesr . Friedrich Burkhardt aus Calmbach , leicht».
Hornist Gesr . Karl Christian Halft aus Rothmurg , schwer».
Musk . Friedrich Feiger aus Feldrennach , schwer».
Res . Moritz Bock aus Nordstetten , leichiv.

3. Kompanie.
Sergeant Friedr . Komps aus Stam nheim , schwerv.
Res . Christian Völker I ans Mötzingen,  verw.
Res . Ludwig Züfle aus Mitteltal , OA . Frdstdt ., leicht».
Res . Andreas Frey aus Schwarzenberg , leicht verw ., linker Arm.

4. Kompani '.
Gesr . d. R . Hermann Frey aus Schänmllnzach , verw.
Res . Otto Vers aus Ahldorf , leicht verw ., Bein.
Musk Eugen Rauser aus Nagold,  leicht verw ., Kops.
Res . Christian Dürr aus Wörnersderg , verw.
Gesr . Gottlieb Schatz aus Igelsberg , verw.

^ « Z
L?, , S) S - -

tz L

d
-ZL
d

8^

--l
ak8Üä

°Dd
s". . >

-̂ .- 8 Z «

's

r» « ^2L
^ 2°>4-X

r
! 8 8 »»

„Na ja , von Kassel " , fuhr der Major fort . „Was
kann der wohl Gutes bringen ! Wahrscheinlich soll wieder
eine neue Truppenaushebung staitfinden . Das reißt ja aar
nicht ab .«

„Oder vielleicht Nachricht von der Armee — «
„Pa — die soll ja in den russischen Schneefeldern zu

Grunde gegangen sein !«
„Man weiß aber doch nichts Bestimmtes , Bater . Man

weiß nur , daß sich die Armee auf dem Rückzuge befindet .«
„Bei der Kälte und dem Sturm wird ihr der Rück-

zug wohl nicht gut bekommen sein. Na , meinetwegen mag
sie mit Mann und Maus erfroren sein, oder — «

„Bater !«
„Ja , glaubt Ihr denn , das sei ein Kinderspiel — so

ein Krieg auf den russischen Schneefeldern bei fußhohem
Schnee und zwanzig Grad Kälte ? Wohl bekomm '« den
Herren !«

„Denkst du gar nicht an Hermann , Bater ? «
»Mein Sohn ist Soldat I Da muß er auf Krankheit,

Wunden und Tod gefaßt sein !« brummte der Alte.
„Du bist grausam , Bater !«
„Mit gefangen — mit gehangen !«
„Und Hetderstedt ? «
Der Major zuckte die Achseln.
Fanny brach in fassungsloses Schluchzen aus.
„Tröste dich. Mädchen, « sprach der Alte etwas milder.

„Eine Soldatenbraut muß auf alles gefaßt sein ! Es ist
I« auch noch nicht aller Tage Abend . — Was gibt 's
denn da für einen Lärm auf der Straße ? «

Res . Melchior Akermann aus Eutingen OA . Horb , verw.
Musk . Hugo Heilemann aus Birkenfeld , gefallen.

„ Friedrich Hörrle aus Neuenbürg , schwer verw'
„ Karl Halst aus Glatten OA . Freudenstadt , verw.

7. Kompanie.
Musk . Adam Klaibrr II Enzklösterle , leicht verw ., linker Arm.

„ Rudolf Haug II aus Ostelsheim OA . Calw , vermißt.
8 . Kompanie.

Res . Andr . Baumgärtner  aus GUndringen , leicht verw ., l. Hand.
S. Kompanie.

Res . Johannes Frey aus Baiersdronn , gefallen.
11. Kompanie.

Musk . Karl Kaiser aus Rodt OA . Freudenstadt , gefallen.
12 . Kompanie.

Gesr . Tambour Gotthils Weiß aus Aithengstett , schwer verw ., l. Bein.

Dragoner-Wegiment Ar . 26, Sluttgart -Karrrrstatl.
3. Eskadron.

Unteroff . Karl Glaser aus Hildrizhausen , OA . Hbg ., schwer verw.
Berichtigend ist nachzutraaen , daß t er seinerzeit als gefallen

gemeldete Ernst Fricker von Möttlingen  noch wohlbeh lten ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 28 . Oktober 1914.

Auf dem Felde der Ehre
ist nun auch Louis Schlotterbeck,  der Sohn des
hiesigen Seilermeisters des Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben . Als Reservist kämpfte er zuerst in den Dogesen
gegen die französischen Alpenjäger und ist aus manchem
blutigen Treffen mit heiler Haut daoongekommen . Sein
Schicksal ereilte ihn in NorLfrankreich . Der Hauptmann
seiner Kompanie machte den Hinterbliebenen die schmerzliche
Nachricht und schrieb u . a . : „ . . . . Er lag mit mehreren
Kameraden im Schützengraben , der von einer Granate
durchschlagen wurde . Die Verletzung war derart , daß er
bald darnach verschied. Die Kompanie verliert in Ihrem
Sohn einen sehr brauchbaren , eifrigen Soldaten und wird
ihm rin bleibendes Andenken bewahren . . . . « Um den
Gefallenen trauern die Eltern und 4 Geschwister . Ein
zweiter Sohn rückt jetzt als Rekrut in die Garnison ein.
Den trauernden Angehörigen des Helden wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Zur letzten Ruhe!
Gestern nachmittag wurden die sterblichen Ueberreste

des so jung für das Vaterland verstorbenen Albert Gabel,
einziger Sohn des Schreinermeisters und Feuerwehrkom»
mandanten Gabel , unter militärischen Ehren zur letzten
Ruhe geleitet . Ein unzähliger Trauerzug versammelte sich
vor dem Trauerhause , wo Liederkranz und Sängerkranz,
die sich im Hinblick aus die große Zeit , die vollständige
Einigkeit bedingt , zusammengetan haben , einen Choral sangen.
Unter dem feierlichen Geläute der Glocken und den Trauer¬
klängen der Stadtkapelle bewegte sich der stattliche Zug
zum Friedhof . Der Stadtkapelle folgten das Kommando
der Bahnwache und die beiden Gesangvereine , darauf die
Deputation der Stabsärzte . Lazarettoerwaltung und Kranken¬
wärter des Ressroelazaretts und der Veteranen - und Milt-
tärverein Nagold , sowie dis übrigen Leidtragenden . Am
Grabe sprach Herr Stadipfarrer Dr . Schairer eine ergrei¬
fende Ansprache an die Traueroersammlung , wobei er den
Text des Psalmes 37 zu gründe legte , und fand trostreiche
Worte für die Hinterbliebenen . Unter dem Donner von
drei Ehrensalven senkte sich der Sarg ins Grab . Darnach
legte Herr Wohlleber namens der Altersgenossen und Frl.
Maria Tnhle i namens der Allersgenossinnen Kränze nieder.
Auch Herr Stabsarzt Dr . Baader sprach namens des Re-
servelazaretirs kurze Worte des Gedenkens und legte einen
Kranz nieder . Herr Julius Raas sprach namens des Sänger-
Kranzes . dessen Mitglied der Verstorbene war , einen herz¬
lichen Nachruf und legte als letzten Liebesdienst einer« Kranz
nieder . Ihm solgie Herr Reule , der im Namen Lrr Rad-
fahrervereins , weicher ebenfalls den Verlust eines Mitgliedes
betrauert , eine Blumenspende niederlegte . Die ergreifende
Feier war umrahmt von Gesängen der beiden erwähnten
Gesangvereine , Chorälen der Stadtkapelle und Schülergc-
sang . Und nun ruht der Held im stillen Grabe , in der

Man hörte Pferdegetrappel auf dem Pflaster . Türen
und Fenster wurden geöffnet . Man hörte einige Ausrufe
des Erstaunens , des Schreckens.

„Westfälische Gendarmen bringen mehrere Landstreicher
herein, « sagte Frau Ahlmann , einen Blick auf die Gasse
werfend.

»Die Halunken !« brummte der Major.
Plötzlich stieß Fanny einen Schreckensschlei aus und

sprang hastig auf.
„Mein Gott ." rief sie, „das sind keine Landstreicher,

Mama , das sind Soldaten von unserm Bataillon ! Oh,
wie schrecklich sehen sie aus ! Kaum kann man die Uni¬
formen noch erkennen !"

Der alte Major humpelte an das Fenster.
„Das Mädchen hat recht.« sagte er . „Es sind drei

Soldaten — die Lumpen werden desertiert sein ! Zu meiner
Zeit hätte man sie füsiliert !. Jetzt geht man glimpflicher
mit ihnen um .«

„Die armen Leute ! Ganz verhungert sehen sie aus!
Die Uniformen hängen ihnen in Fetzen vom Leibe . Und
da — ich erkenne den einen ! Wahrhaftig — er steht zu
uns herauf I Es ist Christian Allerkamp — der Sohn des
Schusters Allerkamp — «

„Der Bengel hätte auch beim Bataillon bleiben kön-
nen, " knurrte der Major.

Er bringt gewiß Nachricht von Heiderstedt — oh,
Mutier ! Wenn ich ihn doch sprechen könnte !«

Fanny zitterte an allen Gliedern . Sie war leichenblaß
geworden . In ihren großen , blauen Augen standen Tränen.

Heimat . Jeder Vorübergehende wird mit hoher Achtung
an seinem Grabe und denen seiner Kameraden oorübergehen.
Stummer Held , das Vaterland verdankt Dir vieles , das
letzte, was Du herzugeben imstande warst , das eigene Leben!
Ruhe sanft in Frieden!

Bestandene Prüfung . Die Approbation als Apo¬
theker ist u . a . erteilt worden Aldiecht Wünsch , Freuden-
stadt . Die Approbation als Zahnarzt ist u . a . erteilt
worden Dr . med . Alfred Mayer,  Horb . Die erste und
zweite Dienstprüfung für das humanistische Lehramt hat u
a . bestanden Eugen Hammer  aus Bieringen , OA . Horb.

Vereinslszarett Rötenbach . Nachdem uns in voriger
Woche der Seminmchor unter Leitung von Herrn Oberlehrer
Schmid durch seine patriotischen Wnsen erfreut hatte,
wurde uns am Montagabend eine neue Ueberraschung zu
teil . Frl . Werber,  Frl . Lotte Bauer,unserl . Herr Graf.
Herr Geißler aus Nagold und Herr Schajrr aus Pfron¬
dorf haben ihre musikalischen Kenntnisse und Fertigkeiten
in liebenswürdiger Weise zum Ausdruck gebracht , wobei sie
mit ihren herrlichen Darbietungen eine angenehme Abwechs¬
lung io unser sonst ziemlich stilles Lazaretrleben brachten.
Den Eingang bildete das in unfern Tagen zu erhöhter Be¬
deutung gelangte Nationallied „Deutschland , Deuisckland
über alles !« in vierhändtger Klaoierbearbeitung . Das Pro¬
gramm selber bot reiche Abwechslung . Gesänge wechselten
m t den Borträgen dcs Salonorch sters . Das bekannte
..Schwarzwals o Heimat " , oorgelragen durch Frl . Weeber,
sp ach vor allem den hier anwesenden Schwarzwäidern zum
H -. rzen . Neben dem eben angeführten fanden wohl den
m isten Anklang das von H . Graf oorgetragene Lied „Hor¬
nist und Musketier « und die schwungvolle Weise des Stücks
„Cavalleria rusticana «. Besonderes Vergnügen bereiteten
die Vorträge in schwäbischer Mundart . Die Mehrzahl unserer
Rheinländer und Bayern sind ja schon ziemlich lange hier,
so daß sie Gelegenheit genug gehabt haben , mit dem schönen
schwäbischen Dialekt bekannt zu werden . Den Schluß dieses
schönen Abends bildete der gemeinsame Gesang von „Ich
halt ' einen Kameraden «, gesungen rach Soldalenweise mir
dem herzlichen Schluß : in der Hrima «, in der Heimat , da
gibts ein Wiedersehn . Herr Verwalter Bauer  hatte in
gütiger Weise auch noch dem Soldatenmagen Rechnung ge¬
tragen und tm Speisssaal eine kräftige Erfrischung bereit
gestellt . Wst danken vor all -m den veranstaltenden Damen
und Herren für den schönen gemütlichen Abend , und wünschen,
daß sie uns recht recht bald wieder mit einer solchen Der-
anstaitung erfreuen . Auch den Herrschaften aus der Stadt
sagen wir unfern herzlichen Dank , daß sie sich in diese:
späten Stunde noch die Mühe machten , uns mit ihrem Be¬
suche zu beehren . _

WUdberg . Zur Freude der ganzen Stadt darf
der Chronist berichün , daß auch ein Sohn unserer Gemeinde
das Eiserne Kreuz erhalten hat . Herr Stabsarzt Dr.
Gärtner,  der im 6 . Feldlazarett des 13 . Armeekorps
tätig ist, ist der Träger dieser ehrenvollen militärischen Aus¬
zeichnung . Wir gratulieren ihm von Herzen und wünschen,
daß er noch ostlen Verwundeten seine Hilfe erweisen darf.
— Zu U 'sterofsizleren wurden befördert  die Herren
Fabrikant Gottlob Rau und Kaufmann Adolf Rothfuß.

L- Ebhansen . Als eigenartiges Kuriosum in jetziger
Jahreszeit ist ein in voller Blüte stehender Apfelbaum im
Garten des Herrn Staliomvorstand Haas , direkt am Bahn¬
hof hier , zu sehen.

Aus den Kachbardezirken.
r Calw . Auf Grund einer von Reg .-Rat Binder

ergangenen Einladung fand bereits am 20 . os . Mts . eine
Besprechung sämtlicher für die Iugendwehr  in Calw
in Betracht kommenden Kreise statt . Das Ergebnis war
ein Aufruf an die im Jahre 1898 oder geborene
männlich - Jugend Calws , sowie an alle , die in ' der Iugeno-
wehr als Zug - oder Gruppenführer Dienst tun wollen . Es
meidktei , sich sofort 12 Herren als Zug - und Gruppensührer
und 70 junge Männer zur Iugendwchr . Die militärische
Leitung hat Oberst Scholl,  die Or .sleitung Bauinspektor
Sch aal übernommen.

Inzwischen war der Lärm auf der Straße stärker ge¬
worden . Aus allen Häusern stürzten die Leute heraus;
die Männer fragten die Gendarmen aus , Weiber jamme»
ten , Kinder schrien, kaum vermochten die Gendarmen die
Menge zurückzuhalten und die Flüchtlinge nach der Schloß-
wache zu bringen.

Eine dichte Volksmenge folgte ihnen , allen voran der
Schuster Allerkamp , der seinen Sohn erkannt hatte und
durchaus mit ihm sprechen wollt ?.

Verwünschungen gegen die Gendarmen wurden laut,
als sie mit ihren Gefangenen in dein Schloßtor verschwan¬
den . In dichten Gruppen - standen die Leute vor der
Schloßbrücke , die die Wache absperrte.

„Beruhige dich, Fanny, " nahm der Major wieder das
Wort , als der Lärm in der Ferne verhallt war . „So
schwer es mir wird , so will ich doch nach der Wache gehen.
Mich wird man ja wohl durchlasjen . Wenn es möglich ist
bringe ich dir den Christian Allerkamp her . Vielleicht weiß
er etwas von Heiderstedt . — Gib mir meinen Hut , Mantel
und Stock . Mädchen ."

Fanny eilte davon , das Verlangte zu holen . Nach
kurzer 2eit humpelte der Major , auf die Gendarmen und
di« oanzr französische Wirtschaft schimpfend , davon.

_ (Foris . folgt .)

Requiriert . Sergeant (zu ein paar Mann ) : „Wo
habt ihr denn das Huhn her ? « - „Dös is uns zuaglaffa
— es Komma no drei Stuck , fücn Herrn Sergeant is aa
oans dabei !"



r Tchönmünzach. Direktor Stnner-Grümvinkel ist
bei Camdray seinen in der Schlacht erhaltenen schweren
Verletzungen erlegen. Ec war ein regelmäßiger Besucher
des Luftkurorts, in dessen Umgebung große Sinnersche
Waldungen liegen. Anläßlich seiner Hochzeit hat er für
die Armen der Gemeinde eine Stiftung gemacht.

r Vom Heuberg . In solcher Heftigkeit wie in den
Nachmittags- und Abendstunden des freitags ist der Ka¬
nonendonner von Westen her auf unfern Höhen bis jetzt
noch nicht vernommen worden. Das unheimliche dumpfe
Pochen zahlloser Geschütze drängte sich zeitweilig zu einem
ununterbrochenen, langandaurrnden fernen hohlen Dröhnen
ineinander, aus dem die bekannten vereinzelten Schläge
mit schauriger Schwere wuchtig sich heraashoben. Man
wird von diesem gewaltigen Geschützseuer auf ein ausge¬
dehntes mächtiges Geschiitzseuer schließen.

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 27. Okt. Wie dir „Bossische Ztg." mit eilt,

ist Generalleutnantv. Liebert zum Gouverneur von
Lodz ernannt worden. Herr v. Liebert war von 1896 bis
1901 Gouverneur von Deutsch-Ostasrika. Dann wurde er
Kommandeur der 6 Division. Seit 1903 steht er zur
Disposition. Bon 1907 bis 19l3 hat er dem Reichstage
als Mitgliedd?r Reich rpartei cmgehört.

Heidelberg, 27. Oki. Bei der heutigen Reichs
tagsersatzwahl im Wahlkreis Heidelberg -Eberbach
Mosbach wurd; LandgerichtsdirektorDr. Obkircher-
Karlsruhe mit 4438 abgegebenen Stimmen ohne Gegen¬
kandidaten gewählt.

Breslau , 27. Okt. Der neue Fürstbischof der
Diözese Breslau, Dr. Bertram , hielt heute nachmittag
seinen Einzug in Breslau.

Warschau , 27. Okt. Durch Bombenwürfe von
Fliegern sind, wie drr „B. Z. a. M." gemeldet wird, in
den letzten Tagen in Warschau 106 Personen getötet
worden.

Bukarest , 27. Okt. (W.T.B.) De: „Deutschen
Tagesztg." wiid die Meldung eines hiesigen Blattes über¬
mittelt. wonach Rußland an Bulgarien ein Ultima¬
tum richtete, mit der Drohung, daß, falls Bulgarien auch
wei'erhin deutsche für die Türkei bestimmte Munitionstrans-
porie durch bulgarisches Gebiet gewähren ließe, die Häfen
Warna nnd Bnrgas von Rußland besetzt würden.

Rott .rdam , 27. OKI. Wie aus London gerne! -1
wird, wurden in den Hasen von Harwich vier englische
Kriegsschiffe kleineren Typs, augenscheinlich leichte
Kreuzer , etngeschlrppt, die sämtlich mehr oder minder
schwer havariert waren. Man vermutet, daß es sich
um die Kriegsschiffe handelt, die bei den Kämpfen in

Westslandrrn von den deutschen schweren Geschützen
starke Beschädigungen erhielten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-Ä- Ebhausen . Am Dienstag wurde nach auswärts Heu ver-

kaust, der Zentner zu 2,50 -6. ebenso Kartoffel, zu 4 der Ztr. —
Von Beauftragten wurde jür das Proviantamt Haber hier ausgekautt.
— Die Obsternte ist nicht zu aller Zufriedenheit ausgefallen, da das
Kernobst zu klein geblieben ist und die Bäume unter der schlechten
Witterung im Borsommerg litten haben. — An Rüben und sonstigen
Feldgewächsen ist genügend Vorrat vorhanden. — Der Viehbestand
hat sich nicht verringert,- Mltch ist trotz dem Kriege im Ueberfluß da.

r Stuttgart , 87. Okt. (Vom Markt .) Auf dein heutigen
Großmarkt galten folgende Preise: Aepsel 9—15, Birnen lO—16,
Quitien 15—18, Trauben 20—25 ^ per Psun .

AnsWäetige Todesfälle.
Anton Erath von Horb, 22 I . a , im Feld gefallen: Emma

Braun, 21 2a , in Ealw: Metzger, Wilhelm, Friedrich, Bauwerk-
meiltcr, 57 2., Eßlingen: Strudel, Mathilde, gcb. Esenwein, 88 2.,
Eßlingen: Cn.,elmann, Hildegar' , geb. Elben, Stutt .art : Zahn,
Friedrich, Rechnungsrat, Eßlingen: Fabrikant Gerson Pfaff, 55 2..
Begründer und technische Leiter der Firma Pfaff u. Schlauder in
Echramberg. _
Mlitmaßl . Wette ? am Donnerstag und Freitag.

Vielfach trüb, aber meist trocken und mild.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 41

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn — Drucku. Ver¬
lag der G.W. Zaiser 'scben Buchdrucker«! >KarI Zaster), Naaatl.

s

negsgeslWeß
bilden am Schlüsse des Krieges folgende empfehlenswerte 9

Zeitschriften:

Mstrierte Kriegs-Chronik des„Daheim"
Verlag Belhagen und Klasing
monatlich 2 Hefte n 60 H.

Der Krieg 1914
aus Franckh's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte tz SO ^
Kriegstagebuch aus Schwabe « H

Verlag Karl Grüninger ^
wöchentlich L Heft L 25 ^

Illustrierte Geschichte der Weltkriegs 1814
von Union Deutsche Berlagsgesellschast

wöchentlich 1 Heft n 25 ^

Zeitung: Der Weltkrieg
Orchelhaeusers Verlag, Kempten

wöchentlich 1 Heft r, 10 ^

Bestellungen hieraus nimmt entgegen die

G. W. Zaiser'sche Buchhandlung. ^

t fortwährend zu haben bei
Metzgermeister Krauß.

hat zu verkaufen. Preis 200
Offsnder,

Rittergut Dürrenhardt,
Station Gündringen.

0
S
o
o

Nagold.

li-Lmm
mit nur prima Batterien und Glühlampen

für unsere Soldaten ins Feld auch in Karton ver¬
packt empfiehlt in großer Auswahl billigst.

gW " Batterien von 4 <d ^ ab . "WE

LiRLntk «̂ . Ilkrmsckel.

^ Nagold.

^ ZÄiirmLZ
8 kür Dsmen und Herren , Z
^ mit modernen Stöcken und p:eiswerlen Stoffen empfiehlt ^

Z Xnoäsl . ^
B'L'MA «'»a MN NN'NNNMMM'M'MN

Nagold.
Erste Qualität junges, fettes

Eine gut crhalter?e Einspänner-

Chaise

Hochdors, OA. Horb.
Steinerne

«den
nach beliebiger Größe sind zu haben
bei

Steinbrüchbesttzer.

Nagold , den 28. Okt. 1914.

Trauer-Anzeige,
Schmerzersüllt geben wir Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn und
Bruder

Louis Schlotterbeck,
Reservist im Res .-Inf .-Regiment Nr . 120, 1. Kompanie,
im Alter von 25 Jahren, auf dem Felde der Ehre, am 18.
Oktober bei la Boissette(Nordsrankreich) den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten

Louis Schlotterbeck
mit Familie.

Gesucht wird eine tüchiige

Magd,
zu 6 Stück Vieh bei hohem Lohn
aus 11. Nov. oder später.
Ausk. erteilt die Geschästsst. d. Bl.

Afrondorfer Wühle
Backnang '

im Oktober 1914.

Todesanzeige.
Nagold.

Gin stackes, gutesIZWseri
(Einspänner),

verkauft, weilSöhn^
im Feld.

Fr . Moser , Bäckermstr.

Freunden und Bekannten gebe ich die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein einziger, geliebter Sohn

Lr -win , stiiä. weil.
am 4. Sept. im Kamps bei Clermonl auf dem Felde der Ehre
gefallen ist.

In tiefer Trauer
die Mutter: Emilie Bäder , geb. Kayser.

Jselsh rufen.
Ein gutes

ZiWseri»,
Rappe,

hat zu verkaufen.

Eine gute
Haiterdach.

mit dem3. Kolb
verkauft wegen Ech'iicken in denl
Krieg.
Gotllieb Saur , Schreinermstr.

Karten
io» de« KrieManiWuI
in alle» Größen nnd Preis

lagen.
BorrätigbeiG .W .Zaiser , Nagost

Bad Ten,ach. den 25. Okt. 1914.

Tmim-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter Vater, unser
zweiter, noch einziger Sohn

M ! SWlllM , Ziummftr.
beim LMdMhr-3ns.-MMon Lemberg

in Pierrepont (Frankreich) durch einen Unglückssall seinem
Bruder in d.-n Tod gefolgt ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Chiistme Schechinger, geb. Greiner,

mit ihren 2 Kinde-n.

die Eltern: Georg Schechinger.
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